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daher

Pmin = — Fr = — 1139t

Drudipannung.

Wenn andererjeits die Knotenpunfte A,, A, und A, belaftet werden, jo hat

man zu beahten, daß der Schnitt nad) ab die nunmehr mit 7,’ —= 7,78t ge

jogene Diagonale A, B, trifft, jo dab man auch) deren verticale Componente

T,' sin 45° — 5,5t in der Öleihgewichtsgleihung zu berüdfichtigen hat. Mit

Nücficht Hierauf erhält man:

— (Ponas +55) (+30) = (p 14E10,+64)
—= 36,5 .74,67 — 14 . 248 — 2725,33 — 3472 =— 746,67,

woraus
746,67Pomas = gggy — 55 = 324

Zug folgt.
Der mittlere Pfoften A, B, kann nur dur Drudkräfte beanjpruct werben,

da die horizontale Gurtung in B, verticale Kräfte nicht aufnehmen fann und

die in B, fich anjchliegenden beiderjeits abfallenden Diagonalen nicht drucfähig

find, was in dem Falle eines in A,B, auftretenden Zuges der Fall fein müßte.

Die größte Druckraft findet in A, B, ftatt, wenn die Diagonale A; B, ihrem
größten Zuge

5,5ee
nr sin 450

ausgejegt ift, in welchem Falle der Pfoften mit

P,max == Hbt

— 7,78t

auf Drud beanjprucht wird.
Die ermittelten Spannungszahlen, welche für die andere Trägerhälfte der

Symmetrie wegen ebenjo groß ausfallen, find in Fig. 262 eingetragen.

Pauli’sche Träger. Cine andere Trägerform ift die von vd. Bauli

angegebene, Fig. 263, welche u. a. bei der Mainzer Nheinbrüce zur Anz

Fig. 263,

 

wendung gekommen ift. Diefer Träger ftimmt mit dem Sifchbauchträger,

8ig. 250, darin überein, daß er fonmetrifch zu dev Hovigontalen A An duch

die Auflager gebildet ift, folglich eine gerade neutrale Are hat. Er

unterscheidet fi) aber von den Parabelträgern in der Geftalt der Gurtungen,

für deren Form nämlich das Princip aufgeftellt ift, daß die Spannungen

m
n 58.
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in den Gurtungen bei voller Belaftung des Trägers in allen
deldern von gleicher Größe fein follen, eine Bedingung, welche fich,
wie die folgenden Betrachtungen ergeben, nicht in aller Strenge, fondern nur
annähernd erfüllen fügt. Es möge vorausgefegt werden, daß die Spannung
in der oberen Gurtung überall gleich O fein fol, fo findet man diefer Ber
dingung gemäß die Trägerform wie folgt. Man beftimme für den Träger,
für welchen die Feldereintheilung und deren Belaftung feftgeftellt ift, die
Auflagerdrude R, und die Biegungsmomente M,, M;... für die Quer-
Iehnitte durch die Verticalpfoften A, B,, AsBz . . . der einen Trägerhälfte
unter der Vorausfegung, daß der Träger über feine ganze Fänge mit der
größten Laft g = p + % bededkt ift, für welchen Zuftand befanntlich in

den Ourtungen überall der größte Spannmgswerth eintritt. Bezeichnet
nun 0, = A, E,, Big. 264, den normalen Abftand des Punktes A, von

Fig. 264.

 

 

 

dev oberen Gurtung AB, des erften Feldes, fo hat man, unter O die
Spannung diefer Gurtung verftanden, für den Knotenpunkt A, als Mittel-
punkt der Momente, wenn man etwa nad) a, d, einen Schnitt gefithrt
denkt:

 

I, —:0 0,

woraus

Ma; .
E: — 01 — MsBas

und

01 U,ZEN, . 2
er 2a 240 2)

folgt, unter «, den Neigungswinfel des erften Gurtungsftüdes AB, gegen
den Horizont verftanden. Man kann daher aus (2) den Winkel &,, aus

(1) den Abftand 9, und A, — 2a tg a, dur, Rechnung beftimmen und

die Knotenpunfte A, und Bi feftftellen. Graphifch hätte man um D, einen

Kreisbogen mit dem Halbimeffer 2 zu zeichnen, umin den von A aus an

denfelben gezogenen Tangenten AB, und AA, die Gurtungen des evften
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Feldes zu erhalten. Es ift Har, daß der Symmetrie wegen die Spannung
U, in der unteren Gurtung AA, ebenfalls glei) O ift, denn für B, als
Momentenmittelpuntt hat man gleichfalls

M, = 00, = 910.

Denkt man jest da8 zweite Feld nac) a,b, durchichnitten, fo Hat man für
A, als Momentenmittelpunft: -

M,
o

woraus &, und A, berechnet werden fünnen. Befchreibt man wieder um

die Mitte Ds des Vfoftens A, DB, einen Kreis mit dem Halbmeffer zo fo

erhält man in den Tangenten an denfelben von A, und B, die Gurtungen
A, A, und B,Bz,. Im diefer Weife laffen fi) die Höhen fänmtlicher
Poften bi8 zum mittleren A,B, beftimmen, wonacd) man die zweite Träger-
hälfte fymmetrifch zuv erften zu zeichnen Hat.

Hierdurch erreicht man zwar, daß die Spannung in allen Theilen der
oberen Gurtung, vorausgefegt, daß die Felderzahl n eine gerade ift,

denfelben Betrag O annimmt, es ift aber leicht aus der Figur zu erkennen,
dag die Spannungen in den unteren Gurtungstheilen, mit Ausnahme des
erften und fetten Stüces AA, und An-ı A, von anderer Größe find.
Denkt man fich nändich dur, den erften Pfoften einen Schnitt ayb,, fo hat

man für den Knotenpunkt A,, wie oben bemerkt:

2, = 00% — Uhl cos,

während für den Knotenpunft B, als Mittelpunkt die Gleichung gilt:

M, = Ushı 005 &%,

— 0 —= 1.0080 = h, 608%, + 2Zasinig, . . (3)

woraus
U, cos 0

oO COS 0%,

folgt. Da diefe Betrachtung für alle Felder gleichmäßig gilt, fo fan man
für die Finke Trägerhäffte allgemein fir das vte Teld:

U, __ 608 en (4)

oO C0S &%,,

und für die vechte Hälfte von der Mitte bis A,, in welcher die Streben
nad) entgegengefegter Nichtung anfteigend anzunehmen find:

 

 

U, COS &y, +uMn. u ol. Sa (de)
oO C08 &y

fhreiben. Hieraus erkennt man, daß die Spannungen in der unteren Gur-
tung überall Kleiner find al in dev oberen, und nad) dev Mitte hin in dem

Maße wie das Verhältniß:
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BEOA
C0S &, C0S &%,

zumehmen. 8 folgt daraus auc) weiter, daß die Diagonalen bei diefem
Träger für den Fall der gleichmäßigen Belaftung feineswegs, wie bei dem

PBarabelträger, ganz ohne Spannung find, denn denft man fi durch irgend
ein Feld einen Schnitt wie a, b,, Big. 263, gelegt, fo erhält man durd)
Sleichfegung der horizontalen Krafteomponenten, wenn nod) ß, die Neigung

der Diagonale gegen den Horizont und 7, die Diagonalenkraft ift:

U, 008%, + T008D, — 0005%,,

oder mit Nücficht auf (4):
C0S d, — (08 &y—ıne ee ee

Da diefer Werth pofitiv ift, fo erkennt man, daß die Diagonalen bei der in
der Figur vorausgelegten Stellung derfelben Jugfpannungen ausgefegt

find.
Wenn man diefelbe Unterfuchung au für die entgegengefegte, in der

Fig. 263 punftivte Stellung dev Diagonalen anftellt, fo wird man in derfelben

ig. 265. Art finden, daß die Diagonalen gedrüdt werz
den, und daß für diefen Fall die Spannungen

5 0, der unteren Gurtung conftant find, während

/ “ diejenigen der oberen Gurtung Kleiner aus-
fallen und gemäß den Gleichungen (4) von
beiden Enden nad) der Mitte hin zunehmen.
8 fann nod) bemerkt werden, daß bei einer

ungeraden Felderzahl » in dem Mittelfelde,

ey By By: ı
u Nas

 /
B Uy Yin welchem die Gurtungen Horizontal gerichtet
a Arı find, Fig. 265, die obere Gurtung ebenfalls

eine Fleinere Spannung annehmen wird, als
der conftante Werth O in den übrigen Stüden diefer oberen Gurtung be
trägt. Man erkennt nämlich leicht, daß die in dem Mittelfelde angebrachten
Diagonalen bei der gleichmäßigen Belaftung des ganzen Trägers feiner An-
fpannung ausgefegt fein fünnen, da fir jede Trägerhälfte die verticale
Scheerkraft gleich Null ift. Für den Knotenpunkt B, erfordert daher das
Sfeichgewicht die Gleichheit der horizontalen Komponenten:

0, = O01005,81 = 00ı "u

Fiir diefes Mittelfeld ift damnatürlich in Uebereinftimmung mit (4) die

Spannung TI, der unteren Gurtung gleid) der der oberen O,.
Aus der vorftehenden Unterfuchung hat fi) ergeben, daß die fiir den

Bauli’schen Träger geftellte Bedingung einer durchweg gleichen

Marimalfpannung in allen Ourtungstheilen in aller Strenge  
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nicht evfüllbar ift, wenn man nicht etwa die Diagonalen fir Zug- und

Drudkräfte gleichzeitig widerftandsfähig machen will. Die Berfchiedenheit
der Önntungsfpannungen ift indeffen im Allgemeinen nun gering und immer
Heiner als fie bei dem Parabelträger ift, wie die unten folgende graphische
Darftellung noch) erfichtlich machen wird. Die Anftrengungen der Dia-
gonalen find bei voller Belaftung des Trägers ebenfalls nur unbedeutend.
Was die unginftigften Beanfpruchungen derjelben bet einfeitigen Belaftungen
anbetrifft, fo gelten hierfir die fehon in den früheren Paragraphen ange
gebenen Kegeln für den Träger mit parallelen Gurtungen und den Parabel-
träger. Wie bei dem Iegteren findet man, daß alle Diagonalen fowohl

Zug- wie Drudfräften ausgefegt find, und man daher aud) in allen
Feldern gefreuzte Diagonalen anzuordnen hat, wenn diefelben nur in einer
Nichtung widerftandsfähig find. Wird bei diefen Trägern die Fahrbahn in
der neutralen Are angebracht, jo hat man jeden unteren und jeden oberen

Knotenpunkt mit demfelben Gewichte = bezw. > belaftet zu denken.

Um die Spannungen in den Gurtungen graphiich darzuftellen, trägt man,

Fig. 266, auf einer Verticalen die Größe des Stübendruces für volle Belaftung

a
Fig. 266.

Ta

b;
4.
eg;

6,

   

 

0mn,=
6 11 

auf und zieht durc) die Endpunkte », und 79 Parallelen zu den Gurtungen AA,

und AB, der Fig. 263, um in nd = N = 0 = U, die Spannungen in

den erften Feldern zu erhalten. Zieht man ferner durh 7, PBarallelen mit

fümmtlichen unteren und dur) 7, Parallelen mit allen oberen Gurtungen, macht

wegen der gleichen Spannungen in der oberen Gurtung

nbenb—nb.. <nd = 0
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und legt dur) die Endpunfte a,, d,, by... verticale Linien entjprehend den
PBroften und die geneigten Linien d,c,, by), bzc, parallel mit den Diagonalen,
jo erhält man die Spannungen, welche bei der vollen Belaftung fi in den
Poften und Diagonalen einftellen. Es ift 3. ®. dic, die Spannung der Dia-
gonale BA. Zerlegt man ferner 7) a, —= U, nad) der Richtung der Verticalen
und der folgenden Gurtung, jo erhält man in 7745 die Spannung Ty. Cbenfo
ergiebt fi) U, — 7] az, wenn man die Diagonalenjpannung c, db, in a, gleich
ad, anträgt, und von d, eine Verticallinie bis zum Schnitt mit der zum dritten
Surtungstheile Parallelen | as zieht u. L. f.

Dei den Pauli’f—hen Briden ift die obere Gurtung faftenförmig aus
Eijenblechplatten zufammengenietet, während die untere gezogene Gurtung:
aus Über einander gelegten Eifenfchienen befteht. Die Säulen oder Pfoften,
mit denen die Fahrbahn verbunden ift, find zur Erzeugung der Drud-
fähigfeit mit gevippten Querfchnitten ausgeführt, während die Diagonalen
als Bänder dargeftellt find, da diefelben mr durch Zugfräfte angefpannt
werden. Nach dem Pauli’fchen Syfteme find unter anderen die Eifenbahn-
brüde über die ar bei Großhefelohe und die Eifenbahnbriide über den
Nhein bei Mainz ausgeführt. Die legtere befteht aus 4 Hauptöffnungen
von je 90m Weite und aus 6 Fluthöffnungen von je 331/; m Weite, an
welche fi, dann noch 22 Deffnungen von Kleinerer Weite anfchliegen, fo
daß die ganze Brüde 1028,6 m lang ausfällt. Die Figuren 267 und 268
ftellen die Seitenanficht und den Grumdriß einer Hauptöffnung vor, AMA
und ACA find die beiden Gurtungen, DE die Stiele, EF und EG die
Zugbänder und BOB ift die Brüdenbahn. Die Enden A eines folchen
Trägers ruhen mit ebenen Stahlplatten auf cylindrifch abgedrehten Yager-
platten aus Stahl, greifen aber auch noch zahnförmig ein, um eine Ber
Ihiebung zu verhindern. Die Lagerplatten felbft find auf gufeifernen
Stühlen befeftigt, von welchen der eine auf dem Pfeiler feftfikt, während der
andere mittelft Walzen davanf ruht, um eine Füngenverfchiebung in Folge
der Temperaturveränderung zu ermöglichen. Die aus Sandfteinguadern
aufgeführten Strompfeiler Haben 4,25 m Stärke und ruhen auf einer 3,5
bis 3,8m diden und 10m breiten Betonfchicht, welche von einer diefen
Pfahlwand eingefagt und mittelft einer ftarfen Steinfehittung vor Zerftörung
gefichert wird. Die Entfernung der Gurtungen beträgt in der Mitte 15m,
die Fichte Brücfenweite 4m umd die Höhe der Fahrbahn über dem Null-
punkte des Pegels 15,1m. Die Conftructionshöhe, gemeffen von der Yahr-
bahn biß zur Unterfante der Träger, mißt Im.

Die Duerdimenfionen der Conftructionstheile find fo gewählt, daß durc)
das Eigengewicht der Brüde umd die dreifache größte Verkehrsbelaftung eine
Spannung von 16kg pro I qmm erzeugt wird, welder hohe Werth nur
deswegen al8 zuläffig angenommen werden dunfte, weil jedes einzelne Stid
vor feiner Verwendung durch; eine Anftrengung bis zu dem angegebenen  



 
 97ogplımork
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Detrage geprüft wurde. Diefer Anftrengung entjprechend find die unteren

Girtungen aus 9.2—18 Vlehbändern von je 0,2 m Breite und 12mm
Die zufammengefegt, während jeder Drudbaum aus einer vectangulären
Nöhre von Im Weite und 12mm Wandftärfe befteht.

Sparren. Zu den Sachtwerken hat man auch die Dachftühle zu ved)-

nen, bei denen mr eine vuhende Belaftung wirkfam ift, welche, aus dem
Eigengewichte der Conftruction incl. des Dedungsniaterials fowie aus dem

Schnee und Winddrude beftehend, gleichförmig über die ganze Dachfläche
vertheilt gedacht werden fanın. Durch das Gewicht der Bededung, den Schnee

und Winddrud werden
zunächft die Sparren
angegriffen, welche den

auf fie ausgeüibten
Drud dur) die quer
unter ihnen angeordne-
ten Pfetten auf die

Knotenpunkte der
Dahbinder über
tragen, die in gewilfen

Abftänden von einander
in parallelen verticalen
Ebenen angeordnet find.
Nur bei den Kleinften

Spannweiten fallen
diefe Dachbinder und
Pfetten ganz fort, in-

dem die Sparren felbft als Träger auftreten. Es möge zunächft die Wir-
fung dev einfachen Sparren befproden werden. Zu dem Ende fei ein
Sparren von der Länge AB — 1, Fig. 269, unter dem Winkel & gegen
den Horizont geneigt, und in B gegen eine fefte Wand BC geftügt, deven
Neigung gegen den Horizont durch BCO — P gegebenfei. Wenn die auf
den Balken wirkende Kraft Q durch den Punkt S im Abftande AS —= 1,

und BS = 1, von den Mitten der Stüpflächen Hinducchgeht, fo findet

man die in diefen Stügflächen erzeugten Drude oder Stügreactionen R,
und Rz in folgender Art. Sieht man von der Reibung in den Stütflächen

ab, jo hat man fic) die Reaction der Wand in B fenfrecht zu CB vorzu-
ftelen, und wenn man den Ducchfchnittspunft D diefer Normalen und der
Belaftung Q mit dem Fußpumkte A verbindet, fo giebt AD die Richtung
der Neaction R, in A an. E8 möge etwa vorausgefegt fein, daß die Stüt-

fläche bei A fenfrecht zu der Richtung AD ftehe, was in Wirklichkeit nicht

ig. 269.

 

 


